
Im Jahr 2002 hat die Bundesregierung
zur weiteren Verbesserung des gesund-
heitlichen Verbraucherschutzes zwei neue
Institutionen gegründet: das Bundesamt
für Verbraucherschutz und Lebensmittel-
sicherheit (BVL) und das Bundesinstitut für
Risikobewertung (BfR).

Während das BVL für das Risikoma-
nagement zuständig ist und das Bundes-
verbraucherministerium (BMVEL) bei der
Koordination zwischen Bund und Ländern
unterstützt, besteht die Aufgabe des BfR
darin, Risikobewertungen nach dem neu-
esten Stand der Wissenschaft frei von
interessengeleiteten Einflüssen vorzuneh-
men, ihre Verlässlichkeit zu garantieren und
Risikokommunikation durchzuführen.

Das BfR ist eine im Geschäftsbereich des
BMVEL angesiedelte bundesunmittelbare
rechtsfähige Anstalt des öffentlichen

Rechts. Bei seinen wissenschaftlichen
Bewertungen und Forschungen ist das
BfR unabhängig.

Ansprechpartner für
Risiken und ihre

Bewertung
Die Aufgaben sind gesetzlich festgelegt
und sehen unter anderem vor:
• Erstellung von wissenschaftlichen Aus-

arbeitungen, Gutachten und Stellung-
nahmen zu Fragen, die mit der Lebens-
mittelsicherheit oder mit dem Ver-
braucherschutz im Hinblick auf die
Gesundheit des Menschen zu tun haben.

• Bewertung der Gesundheitsgefährlich-
keit von Chemikalien. Dazu gehören
auch Pflanzenschutzmittel, Biozide,

Haushaltschemikalien oder Bestandteile
von kosmetischen Mitteln und Bedarfs-
gegenständen. Die Bewertung schließt
auch unerwünschte Inhalts- und
Zusatzstoffe sowie Rückstände und
Kontaminanten in Lebens- und Futter-
mitteln ein.

• Die Erfassung, Entwicklung und Bewer-
tung von Ersatz- und Ergänzungsmetho-
den zu Tierversuchen.

• Risikobewertung bei gentechnisch ver-
änderten Organismen, soweit sie zur
Lebensmittelherstellung verwendet wer-
den oder Lebensmittel beeinflussen, so-
wie von gentechnisch veränderten Fut-
termitteln und Futtermittelzusatzstoffen.

• Betreiben von Referenzlaboratorien, so-
weit diese nicht im Zuge der Neuorgani-
sation in andere Institutionen verlagert
wurden und soweit das BfR hier auch in
Rechtsakten der Europäischen Gemein-
schaft benannt ist.

• Unterrichtung der Öffentlichkeit über
Risiken gesundheitlicher Art sowie son-
stige Erkenntnisse und Arbeitsergeb-
nisse.

Im BfR sind die Nationalen Veterinär-
medizinischen Referenzlaboratorien für
Salmonellose, E. coli, Trichinellose, für die
Epidemiologie der Zoonosen, für bakte-
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Ein Institut, das sich speziell um die Bewertung von Risiken kümmert,
ist eines der herausragenden Innovationen der vor zwei Jahren
erfolgten Reorganisation des gesundheitlichen Verbraucherschutzes

in Deutschland. Es geht dabei vornehmlich um Risiken bei und mit Lebens-
und Futtermitteln, aber auch um Pflanzenschutzmittel, Biozide, Chemikalien
sowie Kosmetika, Tattoos und Tabakerzeugnisse. Der Aufgabenkatalog ist
angesichts der wachsenden Sensibilität unserer Gesellschaft gegenüber
Risiken gewaltig.
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Risiken?

Der Standort Berlin-
Marienfelde des BfR



rielle und virale Muschelkontaminanten
bzw. die Kontrolle mariner Biotoxine ange-
siedelt.

Zu erwähnen ist auch das Referenzlabor
für Analysen und Tests bezüglich Milch und
Milcherzeugnisse und die Obergutachter-
stelle für die Auslandsweinkontrolle. Von
der Europäischen Kommission wurde das
BfR als Referenzlabor für die Epidemiologie
der Zoonosen benannt.

Das BfR hat sich neu
aufgestellt

Das BfR verfügt derzeit über rund 200
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler.
Pro Monat erreichen das Institut etwa 500
zu bearbeitende Anfragen und Mitteilun-
gen. Hinzu kommt der Schriftverkehr in den
Bereichen, in denen das BfR in Zulassungs-
verfahren eingebunden ist (z.B. Pflan-
zenschutzmittel, Chemikalienbewertung).

Das Institut wird durch seinen Präsi-
denten Professor Dr. Dr. Andreas Hensel
und den Vizepräsidenten Professor Dr.
Reiner Wittkowski vertreten. Derzeit wer-
den Strukturen aufgebaut und Arbeits-
abläufe und Argumentationslinien dem
Ziel einer systematischen wissenschaftlich
begründeten Risikobewertung angepasst.
Die neue Organisationsstruktur umfasst 6
Abteilungen und rund 50 Fachgruppen:
• Abt. 1: Verwaltungsangelegenheiten
• Abt. 2: Risikokommunikation

• Abt. 3: Wissenschaftliche Querschnitts-
aufgaben

• Abt. 4: Biologische Sicherheit (mikro-
bielle Risiken, Fleischhygiene)

• Abt. 5: Stoffliche Sicherheit (Lebens-
mitteltoxikologie, Ernährung etc.)

• Abt. 6: Chemikaliensicherheit (Chemika-
lienbewertung nach Chemikalienrecht
sowie Pflanzenschutzmittel und Bio-
zide).

Das BfR forscht

Kompetente Politikberatung erfordert kom-
petente Wissenschaftler. Eigene Forschung
sowie die Vernetzung mit der nationalen
und internationalen wissenschaftlichen
Community sind entscheidende Grund-
lagen zur Sicherung der notwendigen wis-
senschaftlichen Kompetenz. Das BfR be-
treibt daher eigene Forschung zu Themen,
die im engen Zusammenhang mit seinen
Bewertungsaufgaben im gesundheitlichen
Verbraucherschutz stehen.

Forschungsanstrengungen werden auch
im Bereich von Ersatz- und Ergänzungs-
methoden zum Tierversuch unternommen.
Auch das neue Gebiet der Risikokommuni-
kation wird mit Themen zur Risiko-
früherkennung und Risikowahrnehmung
sowie zur Risikobeurteilung und Risiko-
folgenabschätzung Forschung betreiben.

Das BfR ist in zahlreiche EU-Projekte
eingebunden und schafft damit auch inter-
national die Grundlage für eine kompe-
tente Risikobewertung.

Das BfR arbeitet mit nationalen und
internationalen Forschungseinrichtungen
sowie mit Institutionen anderer Staaten zu-
sammen, die im gesundheitlichen Verbrau-
cherschutz und der Lebensmittelsicherheit
tätig sind. Einen Schwerpunkt bildet die

Zusammenarbeit mit der Europäischen
Behörde für Lebensmittelsicherheit sowie
die Gremienarbeit in zahlreichen Gremien
und Arbeitsgruppen der Europäischen
Kommission. Langjährige Zusammenarbeit
besteht mit Weltgesundheitsorganisation
WHO, der Welternährungsorganisation
FAO, der Organisation für wirtschaftliche
Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD),
dem Internationalen Programm für che-
mische Sicherheit (IPCS) sowie der
Internationalen Organisation für Rebe und
Wein (OIV). �

Bundesinstitut für Risikobewertung,
Thielallee 88-92, 14195 Berlin. E-mail:
poststelle@bfr.bund.de
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Neuer Präsident des BfR ist Prof. Dr. Dr.
A. Hensel.

Vizepräsident Prof. Dr. R. Wittkowski 
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